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Räthſel
1

err Schulze wär von Herzen gern
in großer Jäger vor dem Herrn

Doch dieſem Ziel iſt er noch fern
Wenn er zum Wald zu ziehen wagt
Wird er durch Necken ſehr geplagt
Und dennoch geht er oft zur Jagd

Er denkt gewiß in ſeinem Sinn
Jch bring s am Ende doch dahin

Daß allen Eins und Zwet ich bin
Eins Vier Herr Schulze iſt wohl gut
Wenn man es nicht das Ganze thut
Es koſtet nämlich ſehr viel Blut

Denn immer wenn Herr Schulze ſchießt
ſt s nicht das Wild das es verdrießt
tets haben s die Drei Zwei gebüßt

II

Wenn ſtets das Geld im Beutel fehlt
Wenn Dich die leidige Sorge quält
Woher nun Dies und Jenes nehmen
Und Du Dich ſeufzend mußt bequemen
s ſparen ſparen immer mehr

iſt fürwahr das Wort recht ſchwer
Kein Mittel giebt s das Hilfe bringt
Kein Troſteswort entgegen klingt

ch weiß nur eines Dir zu nennen
Nicht läſſig ſein nicht Mißmuth kennen
Nur ſtets gehofft und friſch gewagt
Dann auch ein beſſrer Morgen tagt
Du mußt getroſt und unverzagt
Den erſten Laut vom Worte trennen

Verſchiebräthſel

Nebenſtehende Städtenamen

ſind ſo lange ſeitlich zu ver
ſchieben bis eine Buchſtaben

reihe von oben nach unten
geleſen eine deutſche Univer
ſitätsſtadt ergiebt
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Was koſtet das menſchliche Leben
Der Satz daß das menſchliche Leben unſchätzbar und die

Geſundheit das höchſte aller Güter ſei mag im Rahmen ge
wiſſer philoſophiſcher Syſteme ſeine Berechtigung haben aber
für ſtaats wirthſchaftliche Berechnungen giebt er keine geeignete
Baſis ab Es giebt einen anderen Geſichtspunkt unter
welchem der Werth dieſer Güter ſich präciſe darſtellt Das
Strafgeſetz und die Lebensverſicherungs Jnſtitute haben uns
an dieſen Geſichtspunkt gewöhnt es iſt der der National
ökonomie Von dieſem Standpunkte aus hat Kronprinz Rudolf
bei der Eröffnung des Wiener internationalen hygieniſchen
Kongreſſes 1887 die Bedeutung der Sozialhygiene mit den
Worten gekennzeichnet Das koſtbarſte Kapital der Staaten
und der Geſellſchaft iſt der Menſch Jedes einzelne Leben
repräſentirt einen beſtimmten Werth Dieſen zu erhalten und
ihn bis an die unabänderliche Grenze möglichſt intakt zu be
wahren das iſt nicht blos ein Gebot der Humanität das iſt
W in ihrem eigenſten Jntereſſe die Aufgabe aller Gemein
veſen
Man hat es mehrmals verſucht den durchſchnittlichen Werth

des Menſchenlebens zu berechnen Nach Dr Edwin Chadwick
repräſentirt das Leben eines engliſchen Arbeiters den Werth
von 200 Pfund Sterling 5000 Fr im vierzigſten Lebens
jahre das Doppelte Dr Farr ſchätzt durchſchnittlich den Werth
eines Einwohners von England auf 159 Pfd 3975 Fr

Die Amerikaner ſchätzen den Werth eines Menſchen der das
Alter erreicht hat um den nothwendigſten Lebensunterhalt ver
dienen zu können auf 3500 Doll 17,500 Fr Auf einer
andern Baſis iſt Rochard bei der Berechnung des ökonomiſchen
Werthes des Menſchenlebens vorgegangen Dieſer Werth re
präſentirt nach Rochard jenes Kapital welches die Familie
die Gemeinde und der Staat verausgaben müſſen damit das
Jndividuum leben ſich entwickeln und ſich bilden könne oder
mit anderen Worten die Anleihe welche das Jndividuum bei

dem Nationalkapital machen mußte um jenes Alter und jene
Fertigkeiten zu erlangen welche ihm erlauben auf Grund
ſeiner Arbeit den verausgabten Betrag zurückzuerſtatten Der
faktiſche nationalökonomiſche Werth eines beſtimmten Indivi
duums läßt ſich auf dieſer Grundlage keineswegs richtig be
rechnen denn Rochard irrt wenn er annimmt daß die Koſten
der Erziehung und Ausbildung eines Jndividunms ſo groß
ſind wie die Summe deren Intereſſen dem Ertrage ſeiner
Arbeit entſprechen Es giebt Söhne wohlhabender Familien
welche bis zur Erreichung eines Diploms 50,000 60,000 Fr

gekoſtet haben und durch ihre Arbeit nie die Zinſen dieſes
Kapitals verdienen können Es giebt Söhne hochſituirter
Familien deren Ausbildung Hunderttauſende gekoſtet hat und
welche auf Grund dieſer Erziehung zu verdienen überhaupt
nicht imſtande wären Und es giebt andererſeits Jndividuen
welche aus den unterſten Volkstlaſſen hervorgegangen ſind
deren Leben und Ausbildung in der Jugend ein verſchwindend
kleines Kapital gekoſtet hat und deren Arbeit einen immenſen
Ertrag liefert Denn nur die Erwerbsfähigkeiten und die
Erwerbsgelegenheiten ſind es welche den faktiſchen national
ökonomiſchen Werth des Menſchen im Rahmen des heutigen
volkswirthſchaftlichen Syſtems beſtimmen Jndeß für die Be

n des Durchſchnittswerthes giebt der von Rochard be
aßſtab eine leidliche Grundlage ab Mit Hilfe der

vom franzöſiſchen Handelsminiſterium geſammelten Angaben

Der obige Artikel iſt einem größeren Werke von Alfred
Voſäee gegenwärtig in Paris entnommen das demnächſt unter
dem Titel a in das Studium der ſozialen Hygiene
im Verlage der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſcheinen

wird

Halle a d S Sonntag den 10 Juni 1894

berechnete nun Rochard daß der Werth der ganzen Bevölkerung
Frankreichs im Jahre 1885 41,321,236,650 Fr betrug dieſe
Ziffer dividirt durch die Zahl der Einwohner Frankreichs
ergab als den Durchſchnittswerth eines franzöſiſchen Bürgers
1097 Fr

Mit dem Durchſchnittswerthe des Menſchenlebens iſt zu
leich der Verluſt beſtimmt welchen die Geſellſchaft durch denTod eines Jndividuums erleidet Jm Jahre 1880 hatte Frank

reich 858,237 Todesfälle zu verzeichnen welche einen Verluſt
von 940,686,444 Fr repräſentirten die Koſten der Begräbniſſe
eingerechnet koſtet der Tod Frankreich jährlich etwa eine
Milliarde Der Werth der Geſundheit läßt ſich nicht direkt
berechnen wie jener des Lebens Er wird durch die Koſten der
Krankheit der Verpflegung und der verlorenen Arbeitstage
beſtimmt

Pettenkofer berechnet die Summe welche Wien jährlich
durch Krankheiten verliert Jndem er Kurkoſten Verpflegung
und Erwerbsverluſt auf 2 M für jeden Krankheitstag an
ſchlägt ſicherlich eine minimale Annahme gelangt er zu
dem Ergebniſſe daß die Bevölkerung Wiens jährlich 42 Millionen
Mark durch Krankheiten einbüßt

Sir James Paget ſtellt 1884 auf Grundlage der Er
hebungen der Frienäly societies die Verluſte zuſammen
welche die Bevölkerung Englands durch Krankheiten erleidet
Der durchſchnittliche Verluſt an Arbeitstagen beträgt für jeden
Einwohner Englands 1,z14 Wochen im Jahre alſo etwa neun
Tage d i für die Geſammtbevölkerun Englands 20 Millionen
Wochen im Jahre Mehr als die Hälfte dieſer verlorenen
Arbeitstage entfällt auf die landwirthſchaftlichen Klaſſen die
Gewerbetreibenden und die Domeſtiken Dieſe verlieren 11
Millionen Wochen Beſtimmt man den Preis einer Woche
mit 1 Pfund Sterling 25 Francs ſo verlieren ſie 11 Millionen
Pfund Sterling 275 Millionen Francs Der Preis der
Arbeit der übrigen Klaſſen Geſchäftsleute Aerzte Advokaten
uſw läßt ſich nicht leicht beſtimmen Aber ſchon die Ziffern
welche die durch Krankheit erfolgten Verluſte der arbeitenden
Klaſſen ausdrücken geben eine Vorſtellung von dem ökonomiſchen
Werthe der Geſundheit Für Frankreich berechnet Rochard die
Koſten der Krankheiten ziemlich präciſe auf nd der Aus
weiſe der Spitäler Jm Jahre 1880 wurden in den fran
zöſiſchen Spitälern 462,357 Kranke behandelt welche 15,904 373
Tage in den Spitälern zubrachten und deren Verpflegung und
Behandlung 31,808,756 Fr gekoſtet Es entfallen 2 Fr per
Tag für jeden Patienten Die Koſten der verlorene Arbeits
tage machten etwa 22,087,419 Fr aus ſo verurſachten denn
die Krankheiten der in Spitälern behandelten Patienten einen
Verluſt von etwa 53,896 175 De e re
älle welche außerhalb der Spitäler in Priarene wurden verurſachten eine Aus abe von etwa 306 190,638

Francs für Verpflegung und ärztliche h die Koſten der
verlorenen Arbeitstage betrugen etwa 333,770 Fr was
zuſammen die Summe von 654 524 408 Fr als Koſten der
außerhalb der Spitäler behandelten Krankheiten ergiebt Spital
patienten und Privatpatienten zuſammengenommen hat Frank
reich im S 1880 einen Verluſt von etwa 708,420,583 Fr
durch Krankheiten erlitten

Wir wiſſen nun was das Leben und die Geſundheit vom
Standpunkte der Volkswirthſchaft werth ſind wir haben für
die Schätzung der Leiſtungen der Sozialhygiene einen Maßſtab

ewonnen8 Nach den Berechnungen des ausgezeichneten engliſchen

gienikers Dr John Simon ſtarben in England vor dem Jahre
1875 jährlich mindeſtens 125,000 Perſonen vorzeitig infolge
ungenügender ſanitärer Einrichtungen Der Tod dieſer Per
ſonen bedeutete einen Verluſt von 500 Millionen Francs die
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durch dieſelken während ihrer Krankheit verlorenen Tage re
präſentirten einen Werth von 150 Millionen Francs die
Krankenverpflegung und ärztliche Behandlung koſtete 180
Millionen Franes England verlor alſo jährlich nur in
folge der ungenügenden ſanitären Einrichtungen 830 Mil
lionen Francs Dieſe Ziffern waren ſo überzeugend daß das
engliſche Parlament durch dieſelben bewogen wurde den jetzt
geltenden Sanitätskoder anzunehmen denn man ſah wohl ein
daß mit dem Aufwande eines Theiles der jährlich eingebüßten
Summe die Koſten der ſanitären Maßregeln beſtritten werden
können und daß der Reſt als Erſparniß dem Nationalreichthum
zugnte kommen muß

ien verliert nach Pettenkofer bei einer Sterblichkeit von
30 pro mille jährlich 42 Millionen Mark durch Krankheiten
wenn unter dem Einfluſſe wirkſamer ſozialhygieniſcher Maß

die Sterblichkeit nur von 30 auf 29 pro mille ſinkt ſo
erſpart die Bevölkerung Wiens jährlich 1,400,000 M was
ein Kapital von 35 Millionen Mark repräſentirt Tod und

Krankheit koſten Frankreich nach den Berechnungen Rochard s
jährlich etwa 1,649,107,027 Fr dieſe Summe welche etwa die
Hälfte des jährlichen Budgets Frankreichs ausmacht ſtellt ſich
in Wirklichkeit ohne Zweifel höher Würde bei energiſcher
Durchführung der Gebote der Sozialhygiene die Zahl der Er
krankungs und Todesfälle nur um ein Zehntel vermindert
werden wir haben geſehen daß die Sozialhygiene auf
größere Erfolge zählen zu können glaubt ſo würde Frank
reich jährlich 165 Millionen erſparen

Jn welchem Jrrthum ſind alſo die Staats und Gemeinde
verwaltungen befangen welche ſich bei aller Anerkennung für
die Wirkſamkeit der Sozialhygiene aus Sparſamkeitsrückſichten

eine energiſche Jnangriffnahme hygieniſcher Maßregeln
träuben indem ſie behaupten leben und geſund ſein wäre ein
Luxus und die Völker ſeien noch nicht reich genug um dieſen
Luxus zu erſchwingen Es giebt keine unrichtigere Behauptung
als dieſe es läßt ſich im Gegentheil der Satz beweiſen daß
jede rationelle Ausgabe die für ſozialhygieniſche Zwecke gemacht
wird eine Erſparniß ſei Denn es muß zunächſt darauf hin
gewieſen werden daß ſich bedeutende ſanitäre Erfolge und daher
namhafte Erſparniſſe erzielen laſſen ohne daß große Kapitalien
aufgewendet werden Man muß ſich nur die Mühe nehmen
eine vernünftige hygieniſche Geſetzgebung zu ſchaffen und ſich
zu der Ausgabe entſchließen welche das die Beachtung dieſer
Geſetze kontrollirende Sanitätsperſonal verurſacht

Die Lungenſchwindſucht raubt in England jährlich 2675 auf
1 Million Einwohner in Frankreich 2702 ſie veranlaßt in
dieſem Lande jährlich mehr als 100,000 Todesfälle mehr als

s der Totalſterblichkeit auf der Erde iſt auf dieſe Krankheit
zurückzuführen die Hälfte aller jungen Leute welche zwiſchen
dem 20 bis 25 Lebensjahre ſterben erliegen dieſer Krankheit
Die Lungenſchwindſucht koſtet nach dem Maßſtabe Rochard s
berechnet Frankreich allein jährlich mehr als 160 Millionen
Francs und Europa welches jährlich im Durchſchnitt 1,491,690
Individuen durch Phthiſis verliert koſtet dieſe Krankheit Jahr
für Jahr mehr als zwei Milliarden

Der Abdominaltyphus die tödtlichſte unter den akuten Jn
fektionskrankheiten iſt bekanntlich die Geißel der europäiſchen
Armeen Auf 100000 Mann rafft er jährlich in der franzö
ſiſchen Armee 337 in der italieniſchen 209 in der öſterreichiſchen
158 in der preußiſchen 95 in der engliſchen 31 hinweg Die
europäiſchen Armeen verlieren alſo nach Rochard durch
den Typhus jährlich über 36 Millionen Fr Die ganze Civil
bevölkerung Europas welche jährlich im Durchſchnitt 81,925
Individuen am Typhus verliert 51 auf 100,000 koſtet dieſe
Krankheit Jahr für Jahr etwa 100 Millionen Wie ſehr
könnten nun die Typhusfälle und die durch dieſelben veranlaßten
materiellen Verluſte reduzirt werden wenn man einfach den
Geboten der Hygiene genügende Beachtung ſchenken und die
der Entwicklung und der Verbreitung des Abdominaltyphus
günſtigen Bedingungen beſeitigen würde Wenn man der Un
reinheit der Häuſer und Gaſſen ſtrenger zu Leibe ginge und
die Lokale in welchen der epidemiſche Typhus geherrſcht gründ
lich desinfiziren und durch eine genügende Se unbewohnt
laſſen würde Freilich iſt zu einer radikalen Bekämpfung des

Abdominaltyphus geſundes Trinkwaſſer und gute Kanaliſation
unentbehrlich aber ſind die Koſten der Waſſerleitung und der
Kanaliſation nicht geri ié te welche der T se geringer als die Verluſte welch yphu

Und faſſen wir endlich alle jene ſozialhygieniſchen Maßregeln

ins Auge welche ſich ohne namhafte Koſten nicht in Angriff
nehmen laſſen ſo überzeugen wir uns daß dieſe Operationen
vom finanziellen Standpunkte zu den günſtigſten gehören welche
ein Land unternehmen kann Die Aſſanirung der Moräſte der
Gascogne einer Strecke von 800 Hektaren koſtete 13 Millionen
Francs Dieſer Landſtrich repräſentirt heute einen Werth von
205 Millionen ſeine Bevölkerung hat ſich bedeutend vermehrt
und die durchſchnittliche Lebensdauer derſelben hat um fünf
Jahre zugenommen

Es erhellt wohl nun zur Genüge daß die Sozialhygiene die
Koſten welche ſie verurſacht ſelbſt bezahlt daß ſie für die
Geſellſchaft nicht nur nicht einen Luxus ſondern vielmehr be
deutende Erſparniſſe repräſentirt Franklin ſagt Public
health is public wealth Allgemeine Geſundheit iſt allge
meiner Wohlſtand

Nachdruck verboten

Das wieibliche Dienſtjahr
Von Lina Morgenſtern

Die Frauenbewegung die bürgerliche Gleichberechtigung beider
Geſchlechter vor dem Geſetze erſtrebt muß es oft von ihren Geg
nern hören daß der Mann ſchon um deswillen Bevorzugung
verdiene weil er der Wehrpflicht nachkomme und das Vaterland
im Falle des Krieges vertheidigen müſſe für das er ſein Leben
einſetze Darauf wäre anzuführen daß die Frau welche als
Mutter dem Staate die Söhne und Töchter giebt bei deren Ge
burt auch ihr Leben einſetzt und ein ſchweres Dienſtjahr durch
zumachen hat von dem die Männer gänzlich befreit ſind

Abgeſehen hiervon iſt es aber auch der Wunſch der Frauen
bei gleichen Rechten auch entſprechende Pflichten im Staate zu
übernehmen nur daß dieſe der Eigenart ihres Geſchlechtes ent
ſprechen müſſen Es iſt daher für erwachſene Mädchen ebenfalls
ein Dienſtjahr vorgeſchlagen welches ſie wie den jungen Mann
ausrüſten ſoll mit körperlicher Kraft Energie Ausdauer Unter
werfung unter das Geſetz um ſich für ihren Beruf als Staats
bürgerinnen vorzubereiten

Jn dieſem Dienſtjahr das von der Regierung als ihre ab
ſolvirte Militärpflicht angeſehen ſein ſoll wird ſie freilich nicht
die Waffen führen lernen um zu tödten ſondern ſie wird unter
richtet werden und Uebungen machen müſſen um für Hebung
der Volksgeſundheit zu wirken Kranke und Verwundete zu pflegen
Geſunde Kranke und Geneſende zu ernähren und durch an
re Kindespflege und Erziehung dem Staate ein geſundes
tarkes Geſchlecht zu erziehen Sie wird aber auch noch die An

leitung zur ſozialen Hilfe erhalten um nach zurückgelegtem Dienſt
jahr auch noch weiterhin über den häuslichen Beruf hinaus ein
Arbeitsfeld zu ſuchen auf dem ſie Gemeinnützigkeit und Wohl
thätigkeit üben oder wirthſchaftlich und wiſſenſchaftlich ſich be
theiligen kann um dem Elend der darbenden Menſchheit entgegen
zuarbeiten

Dieſes Dienſtjahr ſoll zugleich das ganze weibliche Geſchlecht
e den es für den natürlichen Lebensberuf der Frau vor

ereitet
Die Abhärtung und Kräftigung des eigenen Körpers die

ſtrenge Disciplin des Geiſtes der Unterricht in Geſundheits und
Krankenpflege in Wirthſchafts und Ernährungslehre und in
Kindererziehung wird zugleich die beſte Vorbereitung für den
häuslichen wirthſchaftlichen und mütterlichen Beruf der Frau
geben der Volkswohlſtand und die Geſundheit der Maſſen wird
gehoben die Sittlichkeit gefördert die Ehe glücklicher werden
wenn die erwachſenen Töchter nicht mehr in Unkenntniß und um
deswillen in Hilfloſigkeit bei Beginn körperlicher eigener und

fremder Leiden bleiben oder in dieſer Unkenntniß und Hilfloſig
keit in die Ehe treten um die Zahl derer zu vermehren die durch
ſogenannte Frauenleiden zu Grunde gehen
Das Dienſtjahr ſoll die Frau mit Wiſſenſchaft und Kraft aus

rüſten für den Mutter und Pflegerinnenberuf um der Stamm
künftiger Geſchlechter zu werden diejenigen aber denen das
Mutterglück verſagt iſt für den Dienſt in Staat und Gemeinde
vorzubereiten und für dieſen wie für ihr Privatleben ſtark und
muthig zu machen

In neueſter Zeit hat ſich der Geſichtspunkt geltend gemacht daß
die Frau als Pflegerin dem Staate ebenſo wichtig und bedeutungsvoll
iſt als der Mann der das Vaterland mit den Waffen vertheidigt
Bei den immer in weitere Kreiſe dringenden Friedensbeſtrebungen
welche dem Kriege den Krieg erklären wird die Frau welche
hohen Kulturzwecken dient geſetzliche Gleichberechtigung ſich
immer mehr erwerben B wir z B auf die Wirkſamkeit
des deutſchen Frauenverein r Krankenpflege in den Kolonien
welcher es ſich zur Aufgabe macht berufstüchtige Schweſtern nach
Afrika zu ſenden und folgen wir der Aufgabe wie dem Schickſal
dieſer Schweſtern ſo werden wir zu der Ueberzeugung kommen
daß das was ſie opfern wagen thun und dulden einen Helden
e der dem des größten männlichen Helden nicht
naDie Teauen welche als Krankenpflegerinnen nach Afrika geſandt
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Reiſe nach einem ſernen Welttheil aus kommen in ein un
wirthliches Land in ein Klima von dem ſie wiſſen daß die
meiſten Europäer demſelben erliegen und dennoch ſobald eine
derſelben ihren Tod im Dienſte der Nächſtenliebe gefunden hat
findet ſich ſofort eine andere junge Kraft die opfermuthbig als
Nachfolgerin die Heimath verläßt und nach dem andern Erdtheil
die lange beſchwerliche Reiſe unternimmt um dort die Pflege zu
üben Wie ſchön und erhebend wäre es könnten die Kolonien
auf friedlichem Wege begründet werden z B durch Hinſendung
von Frauen deren Deutſchland mehrere Millionen beſitzt die
im Väterlande vergebens Arbeit ſuchen welchen die Aufgabe
wird die Jugend der wilden Völkerſchaften zu erziehen die Er
wachſenen zu lehren ihre wilden Leidenſchaften zu zügeln die
Frauen zu unterrichten in Wirthſchafts Küchen und Handarbeiten

Während der Kriegsdienſt und der Gebrauch tödtender Waffen
den Mann verwildert ſoll das Dienſtjahr der Frauen dieſelben
mitfühlender zartſinniger fürſorglicher fremden Leiden gegenüber
machen ſie ſollen in werkthätiger Liebe erſtarken in dem Pflege
dienſt den ſie Gelegenheit haben werden während ihres ganzen
Lebens an Angehörigen und Schutzbefohlenen zu üben
Als Probiranſtalten für das weibliche Dienſtjahr werden ge

eignet ſein Kinderaſyle und Krippen Pflegeſtätten Krankenhäuſer
und Anſtalten der Hygiene zur Kräftigung des eigenen Körpers
Solche Kaſernen der Geſundheitspflege, in denen der weibliche
Rekrut während des Dienſtjahres wohnen ſoll im Fall dies nicht
im elterlichen Heim durchgeführt werden kann ſollen alles um
ſchließen was zur Geſundheitspflege gehört Turnhalle Bade
und Schwimm Baſſin geräumiger Garten und Hof Vor allem
auch eine Küche in welcher gelehrt wird für Geſunde Kranke
und Geneſende zu kochen Jn dieſen Kaſernen für weibliche Re
kruten müſſen die beſten Vorrichtungen der Ventilation der Des
infektion der Heizung der Beleuchtung der Raumeintheilung zum
Schlafen Arbeiten und zur Erholung gegeben werden

werden verlaſſen ihr Vaterland frven ſich der beſchwerlichen Was nun den Unterricht und die Uebungen der weiblichen
Rekruten anbelangt ſo muß ein Plan ausgearbeitet ſein um die
Zeit ſo einzutheilen daß ohne Meberanſtrengung der theoretiſche
Unterricht die dere e und das Hoſpitiren in den
Pflegeſtätten durchgemacht werden kann sSedes Mädchen nach vollendetem 18 Jahre ſoll zu dieſer Wehr

pflicht herangezogen werden ob reich oder arm vornehm oder
untergeordnet

Für arme Mädchen die auf Erwerb angewieſen ſind wird ſich
ein Modnus finden laſſen 1 daß ſie ſchon nach vollendeter Schul
zeit alſo im fünfzehnten Jahre ihr Dienſtjahr zurücklegen dürfen
und 2 daß ſie während deſſelben entſchädigt werden 3 aber auch
dafür beſondere Leiſtungen übernehmen Gerade für das arme
Mädchen wird dieſes Dienſtjahr eine Vorbereitung für ihren
häuslichen und Erwerbsberuf bilden der ihr Kenntniſſe giebt die
ſie ſonſt nirgends erlangen würde als durch langjährige traurige
Erfahrungen Das vornehme und reiche Mädchen aber wird
durch das weibliche Dienſtjahr von Selbſtſucht und Engherzigkeit
von ſchädlichem Müßiggange und unnützem Leben abgezogen
werden um zu lernen Pflichten für die Geſellſchaft für das
Vaterland für die Hilfsbedürftigen und Elenden zu übernehmen

Mögen unſere Staatsbehörden das weibliche Dienſtjahr nicht
als Phantaſterei abweiſen Es wird eine nach Millionen zäh
lende Armee von Helferinnen ſchaffen welche im Frieden wie im
Kriege ſtets bereit ſein wird die Volksgeſundheit zu heben Ge
ſittung zu verbreiten Wunden zu Heilen Kranke zu pflegen und
dem J geſunde Kinder zu geben und zu tüchtigen Bürgern
zu erziehen

Der Nationalverein zur Hebung der Volksgeſundheit iſt es von
dem zuerſt in ſeinem Organ Der Menſchenfreund in einem
Aufſatz von Dr Hans Schmidtkunz Privatdozent in München
die Anregung ausging ein weibliches Dienſtjahr einzuführen
Die Frauengruppe des Nationalvereins wird es ſich nun zur
Aufgabe machen das weibliche Dienſtjahr zu organiſiren

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Landwirthſcha fit
Kreſolin Eine Unzahl von Paraſiten der verſchiedenſten

Art beläſtigen unſere Pferde Rinder Schweine Kälber Hunde
ja ſelbſt das Federvieh Manche Arten ſind ſehr kleine nur
mikroſkopiſch wahrnehmbare Thierchen aber um ſo gefährlicher
und die Urſache anſteckender Hautkrankheiten Während des
Winters haben dunſtige Ställe zur Vermehrung dieſer Schmarotzer
beigetragen und das Thier auf welchem der Paraſit lebt er
ſcheint abgemagert und ſchlecht genährt Das Kreſolin von
M Brockmann in Leipzig Eutritzſch hat ſich zur Vertilgung dieſer
Paraſiten ſehr gut bewährt und dürfte gerade die jetzige Jahres
zeit am beſten dazu geeignet ſein Gegen Zecken der Schafe
genügt ein einmaliges Bad in ſtark verdünntem Kreſolin gegen
Läuſe des Rindes und Pferdes reicht eine einmalige
Waſchung mit S prozentigem Kreſolin Waſſer Auch gegen die
läſtigen Flechten der Rinder thun Waſchungen oder Salben
vorzügliche Dienſte Zur Vertilgung der Flechte gehört eine
energiſche Waſchung mit Kreſolin Seife Der Grind der
Schweine welcher unſere Schweinezucht an einzelnen Orten
empfindlich geſchädigt hat iſt durch eine gründliche Waſchung mit
KreſolinWaſſer zu beſeitigen Die Räude oder Krätze bei
Pferden und Schafen erzeugt durch die Krätzmilben kann in
einem 3prozentigen Kreſolin Bad bei richtiger Anwendung geheilt
werden Will man im heißen Sommer reiten ohne von Fliegen
beläſtigt zu werden ſo genügt es das Pferd vor dem Aufſitzen
mit Kreſolin Waſſer zu beſprengen Gegen Hautjucken der
Hunde welches bisher als nabezu unheilbar angeſehen werden
mutzte oder doch nur mit den größten Schwierigkeiten durch die
iftigen Sublimat Bäder zu unterdrücken war ſind KreſolinVhder mit beſtem Erfolge angewandt Jſt das Hautjucken auf

die Pferde übertragen worden ſo beſeitigen Waſchungen das
Uebel ſogleich Gegen Diphtheritis der Hühner haben Ein
pinſelungen mit einer Miſchung von Kreſolin und Glycerin gute
Erfolge gezeitigt Hühnerſtälle werden durch einmaliges Aus
brauſen mit KreſolinWaſſer von den Hühnerflöben befreit Auch
als Desinfektionsmittel bei allen anſteckenden Thierkrankheiten
hat ſich das Brockmann ſche Kreſolin vorzüglich bewährt

Garten
Ein Mittel gegen Ameiſen Oft erſcheinen in Miſtbeeten

Ameiſen als unliebſame Gäſte Wo ſie einmal Fuß faßten
ind ſie ſchwer zu entfernen Jch wandte als Gegenmittel
etroleum an Die Töpfe ſtehen auf einer Sandſchicht dieſe

tränkte ich mit Petroleum Es währte kaum fünf Tage und die
Ameiſen waren wieder da Da fiel mir ein daß man gegen
Motten Kampherbeutel in den Taubenſchlag hängt Für
10 Pf in Stücke geklopft ſtreute ich in die Ecken und in die Mitte
des Beetes die Fenſter ſchloß ich Um die Wirkung in der Hand
zu haben hob ich einen Topf aus dem Kaſten und ſtellte ihn
auf den Gartentiſch Ein Stück Kampher wirkte ſchon in der

Entfernung von zwei Fuß direkt auf den Topfrand gelegt brachte
es eine wahre Panik hervor Jn drei Minuten war alles ge
ſäubert Jm Kaſten gab es ein intereſſantes Bild Bei dem
geſchloſſenen Fenſter war da in nur einer halben Stunde kräftige
Kampferdunſtluft Es entſpann ſich nun ein Wettrennen von
Ameiſen hinaus Auch kamen träge Aſſeln zum Vorſcheindie auch flohen kleinere Jnſekten uſw alles nahm Reißaus Ich
war von dieſer Wirkung wahrhaft verblüfft Heute ſind es vier
Wochen her daß ich Kampbher ſtreute und nicht eine Ameiſe iſt
im Kaſten Die Kampherwirkung iſt eine immenſe Jch verſuchte
im Freien die Gänge der Ameiſen durch Kampher zu verſperren
auch da dieſelbe Erſcheinung ſogar die großen rothen fliehen
davor Nun möchte ich vorſchlagen jeder der von dieſen Thieren
Falagt iſt lege in den Stuben Kammern Miſtbeeten und Kellern

ampher aus die Wirkung wird jeder ſofort ſehen Der im
Miſtbeete ſich entwickelnde Kampherdunſt der den Menſchen zum
Huſten reizt ſchadet den Gewächſen nach meiner Beobachtung
nichts Den Dunſt darf man drei bis vier Stunden im Kaſten
laſſen dann wird Luft gegeben Ungeziefer kehrt nicht wieder
wenn nachts die Fenſter geſchloſſen bleiben Werden dieſelben
offen gehalten muß man natürlich den ſich verflüchtigenden
Kamphergeruch erneuern

Haus wirthſchaft
Blumenkohl in Eſſig einzumachen Dieſes Rezept das

den Blumentohl für den Winter konſervirt wird ſeltſamerweiſe
wenig gehandhabt Freunden des guten Gemüſes wird es wohl
erwünſcht ſein die Methode dieſer Konſervirung zu erfahren
Man nimmt recht weiße ſaubere Köpfe entfernt alle grünen
Blätter ſowie die holzartige Rinde an den Stielen wäſcht ſie
einige male gründlich und läßt ſie auf dem Durchſchlag ablaufen
Hierauf legt man ſie ſo dicht wie möglich aber ohne ſie zu be
ſchädigen in Fäßchen oder ſteinerne Töpfe und zwar ſo daß zu
unterſt eine Lage getrocknetes Pfefferkraut und darauf Blumen
kobl bis das Fäßchen voll iſt abwechſelnd zu liegen kommt Das
Ganze wird dann mit ein paarmal gekochtem und wieder ab
gekühltem guten Weineſſig begoſſen den man zuvor durch ein
Drittel Waſſer verdünnt hat Hierauf ſchlägt man das bis oben
gefüllte Fäßchen feſt zu Jn ſteinernen Töpfen übergießt man
alles mit Talg und bindet dieſelben mit einer Blaſe zu Beim
jedesmaligen Herausnehmen nimmt man den Talg weg zerläßt
ihn von neuem und gießt ihn wegen des Luftabſchluſſes wieder
darauf Der Eſſig muß immer über dem Blumenkohl ſtehen
Die Gefäße ſind an einem trockenen kühlen Orte aufzuwahren

Neiskuchen Man kocht einen guten geſalzenen Reisbrei und
läßt ihn ganz dick einkochen wenn er kalt iſt giebt man ihn auf
ein hölzernes mit Mehl beſtreutes Brett breitet ihn in der
Dicke eines Fingers darauf aus ſtreut Mebl darüber daß der
Reis eben und ein wenig feſt wird Dann ſchneidet man beliebige
Stücke daraus bäckt ſie in weni r Butter auf beiden Seitenſchön gelb und ſtreut nach Belieden ucker und Zimmt darüberx
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